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VORSCHLÄGE

Der Ausschuss für internationalen Handel ersucht den federführenden Ausschuss für 
auswärtige Angelegenheiten, folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu 
übernehmen:

1. erkennt an, dass die weltweite Finanzkrise den Schwarzmeerraum hart getroffen und ein 
Wachstum von jährlich 6% sowie den für die weitere wirtschaftliche Entwicklung der 
Anrainerstaaten des Schwarzmeerraumes benötigten Zustrom von ausländischem Kapital 
abrupt gestoppt hat und dabei das Finanzsystem der Region außerordentlich unter Druck 
gesetzt hat; weist mit Nachdruck darauf hin, dass dieses Problem angegangen werden 
muss, indem die Finanz- und Bankenvorschriften gestärkt und die haushaltspolitische 
Glaubwürdigkeit und Transparenz verbessert, Steuerbetrug, Steuerflucht und Korruption 
stärker bekämpft werden, die regionale Zusammenarbeit vertieft und die Koordinierung 
zwischen den regionalen Organisationen wie der Organisation für Schwarzmeer-
Wirtschaftskooperation (SMWK) verbessert werden;

2. ist der Auffassung, dass die 2007 vorgelegte Initiative Schwarzmeer-Synergie der 
regionalen Zusammenarbeit in der Schwarzmeerregion neuen Auftrieb verliehen hat; 
bedauert jedoch, dass die zur Umsetzung dieser Initiative gewährten Verwaltungs- und 
Finanzmittel unzureichend waren; ist daher der Auffassung, dass einer künftigen Strategie 
für den Schwarzmeerraum höhere Priorität eingeräumt werden sollte – auf der gleichen 
Ebene mit der Strategie der Europäischen Union für den Ostsee-Raum – und dass jede Art 
der finanziellen Unterstützung für die Region besser koordiniert werden sollte, wobei eine 
erhöhte Rechenschaftspflicht vorzusehen ist, und dass diese Mittel zu den kritischen 
Sektoren geleitet werden sollten, die auf diese Weise in Zukunft mit einer soliden 
finanziellen Vorausschau rechnen können; 

3. weist darauf hin, dass die Strategie für den Schwarzmeerraum auf den Erfahrungen in der 
Ostseeregion, den Balkan-Ländern und der Donau-Region aufbauen sollte, um 
Unzulänglichkeiten in diesen Regionen zu vermeiden; ist der Auffassung, dass die 
künftige Strategie für den Schwarzmeerraum eine Ergänzung zur Europäischen 
Nachbarschaftspolitik darstellen sollte und dass die Strategie für den Schwarzmeerraum 
nicht von vergleichbaren regionalen Initiativen überschattet werden darf; empfiehlt, alle 
Partner in der Schwarzmeerregion in eine künftige Schwarzmeer-Strategie einzubeziehen; 
unterstreicht, dass die langwierigen Konflikte in der Region dringend angegangen werden 
müssen;

4. weist mit Nachdruck darauf hin, dass die Organisation für Schwarzmeer-
Wirtschaftskooperation reformiert werden muss, damit sie die neuen Herausforderungen 
wirksam bewältigen kann, und ist der Auffassung, dass der 20. Jahrestag 2012 eine gute 
Gelegenheit böte, entsprechende Vorschläge zu unterbreiten, unter anderem für eine 
Überprüfung der aus dem Jahr 2001 stammenden Wirtschaftsagenda der Organisation für 
Schwarzmeer-Wirtschaftskooperation, organisatorische Reformen und eine gesteigerte 
operationelle Effizienz, sowie eine Aufwertung der angeschlossenen Gremien wie der 
Schwarzmeer-Handels- und Entwicklungsbank und des Wirtschaftsrates der SMWK; ist 
der Auffassung, dass die Mittel dieser Einrichtungen zur Erhöhung des SMWK-Haushalts 
genutzt werden könnten; 



PE448.814v02-00 4/5 AD\838391DE.doc

DE

5. begrüßt den projektorientierten Ansatz der Initiative Schwarzmeer-Synergie, besonders 
die Umweltpartnerschaft, und ist der Auffassung, dass die geplanten Partnerschaften zur 
Entwicklung der Infrastruktur in den  Bereichen Verkehr und Energie für eine nachhaltige 
Entwicklung in der Region von ausschlaggebender Bedeutung sind, womit eine bessere 
Integration in den neuen europäischen Binnenmarkt für Energie gefördert werden sollte; 
betont die Bedeutung der Nabucco-Gaspipeline und anderer Energievorhaben für den 
Handel in der Region; fordert alle SMWK-Mitgliedsländer auf, dem Vertrag über die 
Energiegemeinschaft beizutreten, der die Umsetzung des gemeinschaftlichen 
Besitzstandes im Strom- und Gassektor vorsieht; weist mit Nachdruck darauf hin, dass 
„grüner“ Entwicklung und Energieeffizienzvorhaben, die Marktanreize und langfristige 
Investitionen fördern können, verstärkt Vorrang eingeräumt werden sollte und dass 
erneuerbare Energieressourcen das Potenzial haben, einen großen Beitrag zur künftigen 
weltweiten Sicherheit der Energieversorgung zu leisten; 

6. ist der Ansicht, dass die Schwarzmeer-Ringautobahn und die Meeresautobahnen die 
Möglichkeiten für Handel und Entwicklung in der Region erheblich verbessern würden; 
weist jedoch mit Nachdruck darauf hin, dass gründliche Umweltverträglichkeitsprüfungen 
durchgeführt werden müssen und auch im Bereich der Meeresüberwachung eng 
zusammengearbeitet werden muss, um die Sicherheit des Seeverkehrs und den 
Umweltschutz zu gewährleisten; weist mit Nachdruck darauf hin, dass in die Entwicklung 
und in den Ausbau der Kapazitäten der wichtigsten Häfen im Schwarzmeerraum wie zum 
Beispiel Constanţa und Varna investiert werden sollte;

7. weist mit Nachdruck darauf hin, dass die gestiegene Zahl der WTO-Mitgliedstaaten in der 
Region, in der jetzt bis auf zwei Staaten alle Mitglied sind, positiv zur Schaffung eines 
vorhersehbaren und stabilen Handelssystems beiträgt, und empfiehlt den betreffenden 
SMWK-Mitgliedstaaten, ihre Anstrengungen, Mitglied der Welthandelsorganisation 
(WTO) zu werden , zu intensivieren; empfiehlt allen Schwarzmeer-Anrainerstaaten, ihre 
nationalen Rechtsvorschriften an die WTO-Vorschriften und an die multilateralen 
Handelsgrundsätze, wozu auch der handelsbezogene Besitzstand der EU gehört, 
anzupassen; fordert sie auf, die stufenweise Beseitigung der Handelshemmnisse 
voranzutreiben, mit dem Ziel, den Handel weiter zu liberalisieren, was auch eine 
Vereinfachung der Zollverfahren und der Steuerregelungen mit einschließt; ist der 
Auffassung, dass eine verbesserte Zusammenarbeit auf parlamentarischer Ebene, sowohl 
bilateral als auch mit der Parlamentarischen Versammlung für die wirtschaftliche 
Zusammenarbeit im Schwarzmeerraum und der Parlamentarischen Konferenz der WTO 
sinnvoll wäre; ist in diesem Zusammenhang der Auffassung, dass die Europäische Union 
vollwertiges Mitglied der Organisation für Schwarzmeer-Wirtschaftskooperation werden 
sollte.
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